
 Lasörlinggruppe       Bergersee (2182 m)

See-Idyll vis-à-vis der Venedigergruppe
Zwei gemütliche Hütten, ein verträumter Bergsee und ein Höhenweg mit großartigen Ausblicken auf 
die Gletscher der Venedigergruppe – die Rundtour über Bergersee und Muhs-Panoramaweg ist eine 
der abwechslungsreichsten Wanderungen auf der Südseite des Virgentals.

Talort: Prägraten am Großvenediger (1309 m)
Ausgangspunkt: Sportzentrum Prägraten (1288 m)
Gehzeiten: Prägraten – Bergerseehütte 2 1⁄2 Std. – Lasnit-
zenhütte 2 Std. – Prägraten 1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bus von Matrei in Osttirol nach Prägraten
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Nr. 38 »Vene-
digergruppe, Oberpinzgau«; Dumler/Hirtlreiter »Osttirol 
Nord«, Bergverlag Rother
Information: Touristinformation Prägraten, St. Andrä 35a, 
9974 Prägraten, Tel. 00 43/50 21 25 20, www.virgental.at
Hütten: Bergerseehütte (2182 m), privat, geöffnet Ende 
Juni bis Ende September, Tel. 00 43/6 64/4 33 83 33, 

www.bergerseehuette.at; Lasnitzenhütte (1895 m), privat, 
geöffnet Anfang Juni bis Ende Oktober, Tel. 00 43/ 48 77/52 52
Wegbeschaffenheit: Teilweise etwas schmale und 
holprige Steige, aber nie schwierig. Von der Lasnitzenhütte 
Abstieg auf einem Fahrweg
Einsamkeitsfaktor: Die Wanderung ist eine beliebte 
Runde über dem Virgental, dennoch ist sie nie überlaufen – 
die Lasörlinggruppe gehört zu den ruhigeren Bergregionen. 
Gaumenfreuden: Auf der Bergerseehütte gibt es Ostti-
roler Küche mit Seeblick, auf der Lasnitzenhütte mit dem 
Panorama des Großvenedigers. Am besten macht man auf 
beiden Hütten Station. 
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∫ ↑ 1100 Hm | ↓ 1100 Hm | → 16 km | † 5 ¾  Std. | 

 Schweizer Jura       Von Le Noirmont nach Pré Petitjean

Zeitreise in die Freiberger Hochebene 
Große Weiden, auf denen Kühe und Pferde grasen, und viel alter Wald prägen die sehr ursprünglich gebliebene Landschaft des Schweizer Jura, in der die 
Zeit stehen geblieben scheint. An aussichtsreichen Stellen schweift der Blick bis Chasseral und ins Berner Oberland.

Ausgangspunkt: Bahnhof in Le Noirmont 
(970 m)
Endpunkt: Bahnhof Pré Petitjean (928 m)
Mobil vor Ort: Gut ausgebauter öffentli-
cher Nahverkehr, den Hotel- und Reka-Gäste 
mit dem Jura-Pass kostenlos nutzen können 
(ausgenommen Nachtbus)
Karten/Führer: Ueli Hintermeister und 
Silvia Fantacci »Schweizer Jura – Zwischen 
Zürich, Basel und Genfer See«, Bergverlag 
Rother, 2018
Einkehr: Auf etwa halber Strecke in Saig-

nelégier, etwa im Restaurant du Manège 
an der Reithalle (www.manegefm.ch); am 
Ende der Tour im Restaurant am Bahnhof 
von Pré Petitjean (www.aubergedelagare.
ch), oder im Ort Montfaucon 
(www.couleursduterroir.ch)
Information: Jura Tourisme, Rue de la 
Gruère 6, 2350 CH-Saignelégier, Tel. 00 41/
3 24 32/41 60, www.juratourisme.ch
Charakter: Aussichtsreiche Tour durch ur-
sprüngliche Landschaft über die Freiberger 
Hochebene

Orientierung/Route: Gleich nach dem 
Bahnhof Le Noirmont erwartet einen der 
einzige wirkliche Anstieg, danach geht 

es – teilweise auf einem Weg, teilweise 
über die Wiese – leicht bergab bis zur 
Bahnstation am Ortsrand von Muriaux. Bei 
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∫ ↑ 170 Hm | ↓ 170 Hm | → 14 km | † 4 Std. | 

 Wettersteingebirge        Obere Wettersteinspitze  (2297 m)

Großartige Bergtour hoch über Mittenwald
Wenn am Ferchensee der Blick auf die Obere Wettersteinspitze frei wird, wird klar, was man noch vor sich hat. Dem lieblichen Start entlang zweier Berg-
seen folgt ein steiler Anstieg zu einem entlegenen Wiesenabsatz und ein beeindruckend felsiger Gipfelanstieg.

Ausgangspunkt: Ortszentrum Mitten-
wald (912 m)
Gehzeiten: Mittenwald – Ferchensee 1 1⁄2 
Std. – Gamsanger 1 1⁄2 Std. – Obere Wetter-
steinspitze 1 Std.  – Mittenwald 3 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug von München 
Hauptbahnhof stündlich zum Mittenwalder 
Bahnhof
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, BY 10 »Karwendelgebirge Nordwest«; 
M. Pröttel »Powerwandern Bayerische 
Hausberge«, J. Berg Verlag, 2019

Information: Tourist Information Mitten-
wald, Dammkarstraße 3, 82481 Mittenwald, 
Tel. 0 88 23/3 39 81, www.alpenwelt-
karwendel.de 
Hütten: Gasthaus Ferchensee, tägl. 9–17 
Uhr, Freitag Ruhetag, Tel. 0 88 23/14 09, 
www.ferchensee.eu; Seehof Lautersee, tägl. 
9–18 Uhr, Tel. 0 88 23/12 76; Lautersee-Alm, 
Tel. 0 88 23/92 89 32, www.lautersee-alm.de
Charakter: Landschaftlich extrem ab-
wechslungsreiche Bergtour mit anhaltend 
felsigem Gipfelanstieg (Stellen I UIAA) 

Einsamkeitsfaktor: Ab dem Ferchensee 
auch an Wochenenden vergleichsweise 
wenig frequentiert

Gaumenfreuden: Nach der Tour kann 
man sich mit dem leckeren Käsekuchen oder 
Strudel an der Lauterseealm verwöhnen.
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∫ ↑ 1400 Hm | ↓ 1400 Hm | → 16 km | † 7 ½ Std. | 
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 Lasörlinggruppe       Bergersee (2182 m)

Familienfreundlichkeit: Wegen der Länge der Tour und 
des Höhenunterschieds nur für berggewohnte Kinder. Der 
Lohn ist eine Bootspartie auf dem Bergersee – der Hütten-
wirt verleiht ein Tretboot.
Schlechtwetter-Alternative: Das Nationalparkhaus in 
Matrei in Osttirol ist einen Besuch wert. Unterhaltsam und 
lehrreich gibt eine interaktive Ausstellung Einblicke in die 
Landschaftsräume des Nationalparks Hohe Tauern.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz beim Sportzentrum 
geht man zurück zur Brücke über die Isel und folgt dem 
Teersträßchen rechts bergauf. Nach einer Bachquerung 
führt eine Schotterstraße weiter. Eine Rechtsabzweigung 
bleibt unbeachtet. Kurz darauf hält man sich bei einer 
Verzweigung geradeaus (Wegweiser »Bergerseehütte 
Normalweg«) und quert auf einer Forststraße nach Westen. 
Nach 25 Minuten zweigt links ein Steig ab und verläuft am 
Waldhang ansteigend wieder zurück nach Osten. Entlang 
steiler Hänge wandert man ins Tal des Zopatnitzenbachs 
hinein. Im Talschluss steigt man in Kehren über einen Alpen-
rosenhang an und erreicht, vorbei an einem Wasserfall, den 
Kessel mit dem Bergersee und der gleichnamigen Hütte. Dort 

beginnt die Wanderung auf dem Muhs-Panoramaweg, der 
um das Muhsköpfl, einen nördlichen Ausläufer des Lasörling, 
herumführt. Man biegt vor der Bergerseehütte rechts ab 
und quert ansteigend die Osthänge. Beim Aussichtsplatz 
Zopatnitzenalm (2375 m) ist der höchste Punkt der Tour 
erreicht. Der Weg schwenkt nach links und führt nun über 
dem tief eingeschnittenen Lasnitzenbachtal ohne großen 
Höhenunterschied taleinwärts. Schließlich verliert der 
Panoramaweg an Höhe und mündet im Talschluss in den 
Anstiegsweg zum Lasörling. Auf ihm wandert man eine 
Etage tiefer das Tal wieder hinaus zur Lasnitzenhütte. Dort 
geht man über die Terrasse und zu einem Fußweg, der bald in 
einen Fahrweg mündet. Er verläuft weiter talauswärts und 
schließlich über dem Virgental nach Osten, bis man auf den 
Anstiegsweg trifft. Auf ihm kehrt man zum Sportplatz bei 
Prägraten zurück. 
Franziska Baumann
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 Schweizer Jura       Von Le Noirmont nach Pré Petitjean

trockener Witterung lohnt sich etwas zuvor ein Abstecher zu 
den Überresten des im 13. Jahrhundert erbauten, teilweise 
in den Fels gehauenen Châteaux Muriaux. Auf einer kurzen, 
steilen Passage mit Steintreppen geht es dort hinauf. Von der 
Ruine sieht man auf das tief eingeschnittene Flussbett des 
Grenzflusses Doubs, den Jura und das Maîche-Hochplateau 
in Frankreich. Zurück im Ort geht es flach bis Saignelégier. 
Wer mag, spaziert dort bis auf den Dorfplatz des zentralen 
Orts auf dem Hochplateau und macht hier Pause in einem 
der Restaurants am Platz. Wem nicht nach Ortschaft ist, der 
biegt vor der imposanten Reithalle des Marché-Concours mit 
ihren trutzigen Türmen rechts ab und folgt dem Weg durch 
die Wiese bis zum Kreisverkehr. Danach geht es ins Weide-
land, das immer wieder mit Baumgruppen durchsetzt und 
von Steinmauern durchschnitten ist. Der Weg führt Richtung 
Les Rouges Terres, knickt aber kurz vor der Siedlung ab zur 
Bahnstation Pré Petitjean unterhalb des Ortes Montfaucon.
Persönliche Empfehlung: Am Ortsrand von Saignelégier 
auf den Chemin de la Tuilerie abbiegen und einen Abstecher 
nach Sous la Neuvevie 1 zum Gestüt von Brigitte Favre und 
Thierry Froidevaux machen. Nach vorheriger Anmeldung 

(Tel. 00 41/32/4 32 41 60) kann man hier einen Blick hinter 
die Kulissen der Freiberger-Pferde-Zucht werfen (ab drei 
Personen, 10 CHF pro Person, Kinder bis 12 Jahre gratis). Die 
engagierte Züchterin erzählt (auf Deutsch) über die Beson-
derheiten der Freiberger-Rasse, die auf dem Hochplateau 
zusammen mit Kühen halb wild lebt. Auf dem Hof gibt es 
verschiedene Tiere alter Rassen. www.chevaux-jura.ch 
Heidi Siefert
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 Wettersteingebirge        Obere Wettersteinspitze  (2297 m)

Orientierung/Route: In Mittenwald folgt man zunächst 
der Straße »Im Gries« und geht bei der Querstraße links. Nun 
immer der Laintalstraße nach, bis an ihrem Ende ein Schild 
»Lautersee über Laintal« nach rechts weist. Durch das Bachtal 
geht es ein Stück steiler über Stufen ansteigend, dann wieder 
flacher zum Lautersee hinauf. Vor dem See gabelt sich der 
Weg. Man geht halbrechts und wandert am Nordufer des Sees 
bis zur Lautersee Stub´n. Hier wendet man sich nach halb-
rechts und kommt an einer Kapelle vorbei, hinter der es kurz 
steiler bergan geht. Bald wird der Weg wieder flach und führt 
weiter in Richtung Ferchensee. Bevor man den See erreicht, 
folgt man dem Schild »Ferchensee über Fußweg« nach links. 
Kurz danach sieht man auch schon den ersten Wegweiser 
zur »Oberen Wettersteinspitze«, dem man – wie auch dem 
nächsten – nach halblinks folgt. Im Bergwald geht es nach 
Westen angenehm bergan, wobei man den Abzweiger zum 
»Franzosensteig« sowie zum Ferchensee ignoriert. Der Wald 
wird lichter und man gelangt zu einer weiteren Gabelung 
mit Wegweiser »Obere Wettersteinspitze«, wo man links 
abzweigt. Serpentinen führen durch die Latschenzone zu 
den ersten felsigeren Passagen. Ab jetzt wechseln sich steile 

und etwas ausgesetzte Passagen (Drahtseile) und flachere 
Abschnitte ab. Immer gut auf die roten Markierungen achtend 
erreicht man den Absatz des sogenannten Gamsangers. 
Dahinter geht es um einen Felsriegel rechts herum und auf die 
ersten Felsen der Gipfelflanke zu. Nach einer kurzen Gehpas-
sage folgt der Steig einem wenig ausgeprägten, felsdurch-
setzten Rücken, über den man immer den roten Punkten 
folgend den von der Oberen zur Unteren Wettersteinspitze 
verlaufenden Grat erreicht. Hier wendet man sich nach rechts 
und steht auch schon am Gipfelkreuz.
Abstieg: Man folgt zunächst dem Anstiegsweg hinab in 
den Bergwald und folgt dann am erwähnten Wegweiser dem 
Weg zum Ferchensee, den man ohne Orientierungsschwie-
rigkeiten zuletzt über einen schönen Wiesenrücken erreicht. 
Anschließend geht es am See entlang nach Osten und bestens 
beschildert weiter zum Lautersee, wo man auf bekanntem 
Weg absteigt.
Michael Pröttel
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